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@ Automatische Verriegelungseinrichtung fiir eine Wetterschutzhaube einer Sesselbahn oder die Tiir
einer Gondelbahn.

@ Sessel flr eine Sesselbahn, mit einer Gehdnge-
stange (9) und einer von dieser getragenen
schwenkbaren Wetterschutzhaube (5). Oberhalb die-
ser Wetterschutzhaube (5) ist an der Gehdngestange
(9) ein Betatigungshebel (11) bewegbar gelagert ist,
der von einer stationseigenen Steuereinrichtung
(13,14) bewegbar ist und dessen Bewegung Uber
eine Ubertragungsvorrichtung  (8a,8b) auf die
Schwenkbewegung der Wetterschutzhaube (5) Uber-
tragen wird. Zur Verriegelung der geschlossenen
Wetterschutzhaube ist vorgesehen, daB eine Verrie-
gelungsvorrichtung (16) am Betétigungshebel (11)
oberhalb der Wetterschutzhaube (5) angeordnet ist
und daB die Verriegelungsvorrichtung (16) zur Ver-
riegelung der Wetterschutzhaube (5) in der ge-
schlossenen Position den Betdtigungshebel (11) an
der Gehangestange (9) oder einem damit verbunden
Teil (17) verriegelt.
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Die Erfindung betrifft einen Sessel flir eine
Sesselbahn, mit einer Gehidngestange und einer
von dieser gefragenen schwenkbaren Wetter-
schutzhaube, wobei oberhalb dieser an der Gehén-
gestange eine Betdtigungseinrichtung bewegbar
gelagert ist, die von einer stationseigenen Steuer-
einrichtung bewegbar ist und deren Bewegung
Uber eine Ubertragungsvorrichtung auf die
Schwenkbewegung der Wetterschutzhaube Ubertra-
gen wird, und mit einer Verriegelungsvorrichtung
zur Verriegelung der geschlossenen Wetterschutz-
haube. Weiters betrifft die Erfindung eine Gondel
flir eine Gondelbahn, mit einer Gehdngestange und
einer von dieser getragenen Kabine mit automa-
tisch betdtigbarer Tir, wobei oberhalb dieser an
der Gehingestange eine Betitigungseinrichtung
bewegbar gelagert ist, die von einer stationseige-
nen Steuereinrichtung bewegbar ist und deren Be-
wegung Uber eine Ubertragungsvorrichtung auf die
Schlies- und Offnungsbewegung der Tiir lbertra-
gen wird, und mit einer Verriegelungsvorrichtung
zur Verriegelung der geschlossenen Tur.

Bei Sesseln mit schwenkbaren Wetterschutz-
hauben ("Haubensesseln") ist es Ublich, zumindest
die unbesetzten Sessel bei der Stationsausfahrt
automatisch zu schlieBen. Der dazu vorgesehene
sesseleigene Betdtigungsmechanismus kann bei-
spielsweise einen am Gehidnge schwenkbar gela-
gerten Hebel aufweisen, der an seinem freien Ende
eine Steuerrolle trdgt. Diese Steuerrolle l4uft bei
der Stationsausfahrt auf eine stationseigene Betiti-
gungsvorrichtung, im einfachsten Fall auf eine
leicht schrdg zur Fahririchtung angeordnete
Schliefschiene auf, die den Betitigungshebel ver-
schwenkt. Diese Schwenkbewegung des Betiti-
gungshebels kann dann Uber ein Gestinge, einen
Bowdenzug oder eine sonstige Ubertragungsein-
richtung auf eine SchlieBbewegung der Wetter-
schutzhaube Ubertragen werden. Es hat sich nun
gezeigt, daB es bei Windeinflissen immer wieder
vorkommt, daB die Wetterschutzhauben durch die
Windkraft selbstdndig gedffnet werden. Die ged6fi-
neten Hauben bieten nun eine gréBere Windan-
griffsfldche, wodurch es zu einem unerwiinscht
starken Schwingen bzw. Pendeln der Sessel kom-
men kann. AuBerdem ist damit die Sitzfliche den
Witterungseinfllissen frei ausgesetzt und es kann
daher Uber Nacht in unerwiinschter Weise eine
Beeintrdchtigung durch Schnee und Eis erfolgen.

Es ist bereits bekannt, die Wetterschutzhauben
durch hindisch einzusetzende Splinte in der ge-
schlossenen Stellung zu verriegeln. Dies erfordert
jedoch einen h&heren Bedienungsaufwand und es
muB vor dem Offnen der Hauben sichergestellt
sein, daB dieser Splint entfernt worden ist, um
Beschiddigungen des Betatigungsmechanismus zu
vermeiden.

Weiters ist es aus der europidischen Patent-
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schrift 0 242 242 B1 bekannt, die Wetterschutzhau-
ben durch einen direkt an den Wetterschutzhauben
angreifenden Riegelteil zu verschlieBen, der bei der
Stationsausfahrt Uiber eine gesonderte Steuerschie-
ne geschlossen und bei der Stationseinfahrt Uber
eine gesonderte Steuerschiene gedffnet wird. Eine
Nachteil dieses Vorschlags besteht in der Notwen-
digkeit von gesonderten Steuerschienen flir den
Riegelteil, welche nicht nur einen konstruktiven
Mehraufwand darstellen, sondern durch ihre Anord-
nung im Bereich der Ein- und Austrittsstelle auch
den ungehinderten Ein- und Austritt von Fahrgi-
sten beeintrdchtigen. Ein weiterer Nachteil des be-
kannten Vorschlags besteht darin, daB der Riegel-
teil notwendigerweise auch bei mit Fahrgisten be-
setzten Sesseln verriegelt wird. Der Fahrgast hat
somit nicht die M&glichkeit, die Wetterschutzhaube
zu &ffnen. Dies kann vor allem bei Stérungen des
Betriebsauflaufs wegen des doch relativ geringen
Raumes unter der Wetterschutzhaube zu panikarti-
gen Situationen flhren.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Sessel
bzw. Gondel der eingangs genannten Gattung zu
schaffen, wobei nach der SchlieBung der Wetter-
schutzhaube des Sessels bzw. der Tir der Gondel
eine automatische Verriegelung mdglich ist, ohne
daB dazu zusétzliche Steuerschienen flir die Verrie-
gelungsfunktion n&tig wiren. Die erfindungsgemi-
Be Verriegelungsvorrichtung soll  weiters leicht
nachtrdglich einzubauen sein, ohne Abinderung
der Sesselhauben oder Gondeltiiren und ohne An-
derung der stationseigenen Betatigungsvorrichtun-
gen (Schlie- und Offnungsschienen fiir die Sessel-
hauben bzw. Gondeltliren).

Bei einem Sessel wird dies gemaB der Erfin-
dung dadurch erreicht, daB die Verriegelungsvor-
richtung an der Betétigungseinrichtung oberhalb
der Wetterschutizhaube angeordnet ist und daB die
Verriegelungsvorrichtung zur Verriegelung der Wet-
terschutzhaube in der geschlossenen Position die
Betatigungseinrichtung an der Gehingestange oder
einem damit verbunden Teil verriegelt.

Bei einer Gondel wird dies gem3p der Erfin-
dung dadurch erreicht, daB die Verriegelungsvor-
richtung an der Betétigungseinrichtung oberhalb
der Kabine angeordnet ist und daB die Verriege-
lungsvorrichtung zur Verriegelung der Tir in der
geschlossenen Position die Betdtigungseinrichtung
an der Gehdngestange oder einem damit verbun-
den Teil verriegelt.

Wenngleich sich die erfindungsgeméiBe Verrie-
gelungsvorrichtung auch flir Tlren von Gondeln
eignet, so wird im folgenden hauptsdchlich auf
Sessel eingegangen, wobei flir Gondelbahnen im
groBen und ganzen fiir den Fachmann leicht er-
kennbare analoge Uberlegungen gelten. Im folgen-
den wird unter Gehdnge ein Sessel einer Sessel-
bahn oder eine Gondel einer Gondelbahn verstan-
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den.

Im Gegensatz zu der aus der europdischen
Patentschrift 0 242 242 B1 bekannten Vorrichtung
greift die erfindungsgeméBe Verriegelungsvorrich-
tung nicht an der Sesselhaube, sondern direkt an
der sesseleigenen Betitigungseinrichtung an, wel-
che oberhalb der Wetterschutzhaube an der Ge-
hidngestange gelagert ist. Dies erlaubt es, die Ver-
riegelungsvorrichtung Uber die ohnehin vorhande-
nen stationseigenen Steuervorrichtungen zum Off-
nen und SchlieBen der Wetterschutzhauben
(Offnungs- und SchlieBschienen) zu betitigen,
ohne daB dazu zusitzliche, im Ein- und Ausstiegs-
bereich stdrende Steuerschienen fiir die Verriege-
lungsvorrichtung nétig wiren. Ohne zusdtzliche
Einrichtungen ist somit eine direkte und funktionssi-
chere Verriegelung der Betdtigungseinrichtung an
der Gehidngestange und damit eine Verriegelung
der Wetterschutzhaube mdglich. Die erfindungsge-
méBe Verriegelungsvorrichtung ist platzglinstig im
oberen Bereich der Gehidngestange angeordnet
und kann auch ohne Ab3nderung der Sesselhau-
ben und ohne Anderung der Schlief- und Off-
nungsschienen nachtriglich an bestehenden Ses-
seln eingebaut werden.

Bei einem Gehinge, bei dem die Betitigungs-
einrichtung einen an der Gehdngestange schwenk-
bar gelagerten Betdtigungshebel aufweist, dessen
Schwenkbewegung Uber eine als Gestinge, als
Bowdenzug oder dgl. ausgebildete Ubertragungs-
einrichtung Ubertragen wird, ist bevorzugt vorgese-
hen, daB an diesem Betétigungshebel ein als Rast-
klinke ausgebildeter, zweiter Hebel in einem ge-
genliber dem Betitigungshebel durch Anschlidge
begrenzten Winkelbereich schwenkbar gelagert ist,
wobei diese Rastklinke zum Verriegeln des Betiti-
gungshebels in der Position der geschlossenen
Wetterschutzhaube bzw. Tir in eine mit der Ge-
hidngestange in Verbindung stehende Gegenrast
einrastet. Diese Rastklinke kann zum Verriegeln
des Betitigungshebels und dadurch der Wetter-
schutzhaube in eine mit der Gehdngestange in
Verbindung stehende Gegenrast einrasten, wobei
die Rastklinke direkt von stationseigenen Steuer-
vorrichtungen  (Offnungsschienen,  SchlieBschie-
nen) betétigbar ist.

Die Funktionsweise dieses aus Betétigungshe-
bel und Rastklinke bestehenden Doppelgelenkhe-
bels ist nun die folgende: Beim Ausfahren eines
unbesetzten Sessels aus der Station l4uft eine,
vorzugsweise an der Rastklinke vorgesehene Beti-
tigungsrolle auf eine leicht zur Fd&rderrichtung
schrdg gestellte SchlieBschiene auf und ver-
schwenkt dabei zunichst lediglich die Rastklinke.
Die Rastklinke kommt hierauf an einen ersten An-
schlag am Betitigungshebel auf und nimmt diesen
beim weiteren durch die Schliefschiene hervorge-
rufenen Schwenkvorgang mit. Dabei schlieBt die
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Wetterschutzhaube. Am Ende des SchlieBvorgangs
rastet nun die Rastklinke in eine Gegenrast an der
Gehingestange ein. Beispielsweise kann die Rast-
klinke eine Rastnase aufweisen, die eine als Zapfen
ausgebildete Gegenrast hintergreift. Damit ist die
Wetterschutzhaube des ausfahrenden Sessels ge-
schlossen und verriegelt, sodaB kein unerwiinsch-
tes Offnen durch Windeinfliisse auf der Strecke
auftreten kann. Beim Einfahren in die Gegenstation
erfolgt durch eine Offnungsschiene zunichst eine
Verschwenkung der Rastklinke, wobei diese aus
der Gegenrast austritt. Nach einem bestimmten
Verschwenkweg der Rastklinke 14uft diese auf ei-
nen zweiten Anschlag am Betdtigungshebel auf
und nimmt diesen mit, wodurch eine Offnung der
Wetterschutzhaube erfolgt.

Die mit der erfindungsgemiBen Verriegelungs-
vorrichtung ausgestatteten Sessel k&nnen Uber
Nacht ohne weiters auf der Strecke bleiben. Es
braucht dazu die Sesselbahn bei in der Berg- und
Talstation in der Schliefstellung befindlicher
SchlieBschiene lediglich um einen halben Gesamt-
umlauf gefahren werden. Dabei schlieBen und ver-
riegeln die Wetterschutzhauben der unbesetzten
Sessel bei der Stationsausfahrt automatisch und
sind damit gegen Wind- und Wettereinflisse be-
stens geschitzt. Bei der neuerlichen Betriebsauf-
nahme brauchen keine besonderen Vorkehrungen
getroffen zu werden, da beim Offnen der Wetter-
schutzhauben bei der Stationseinfahrt automatisch
vorher eine Entriegelung erfolgt.

Um es dem Fahrgast zu erm&glichen beispiels-
weise bei Schonwetter die Wetterschutzhaube of-
fen zu lassen und damit es bei der Stationsausfahrt
eines besetzten Sessels nicht zu einer Gefdhrdung
der Fahrgdste kommt, ist es bereits bekannt, die
SchlieBschiene am Stationsausgang in eine Neu-
tralstellung zu bringen, in der keine Betétigung des
sesseleigenen  Betdtigungsmechanismus  zum
Schliefen der Wetterschutzhaube erfolgt. Diese
Neutralstellung kann bei einer SchlieBschiene ein-
fach dadurch erreicht werden, daB diese beispiels-
weise in eine zur Forderrichtung parallele Stellung
weggeschwenkt wird. Es erfolgt also vorzugsweise
keine zwangsweise SchlieBung der Wetterschutz-
haube bei besetzten Sesseln. Entscheidet sich der
Fahrgast, die Wetterschutzhaube zu schliefien, so
kann er dies leicht hdndisch tun. In diesem Fall
erfolgt jedoch vorzugsweise keine Verriegelung der
Wetterschutzhaube durch die Verriegelungsvorrich-
tung in der geschlossenen Stellung. Damit hat der
Fahrgast jederzeit die Mdoglichkeit, die Wetter-
schutzhaube zu &ffnen, was insbesondere im Stor-
fall glinstig ist. Bei dem oben erwdhnten, aus Beti-
tigungshebel und Rastklinke bestehenden Doppel-
gelenkshebel ist diese "Nichtverriegelung" bei ei-
ner hdndischen SchlieBung automatisch gegeben:
Bei einer hdndischen SchlieBung bleibt ndmlich die
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Rastklinke am genannten zweiten Anschlag des
Betatigungshebels anliegend und verandert ihre re-
lative Lage zum Betétigungshebel nicht. Damit ver-
schwenkt zwar beim h3ndischen Schliefen der Be-
tdtigungshebel samt der daran gelagerten Rastklin-
ke. Diese Rastklinke hintergreift in dieser Stellung
jedoch die Gegenrast nicht, womit auch ein leicht
géngiges Offnen der Haube durch den Fahrgast
wieder mdglich ist.

Zu erwdhnen wére noch, daB die Erfassung, ob
ein Sessel besetzt ist oder nicht, in bekannter
Weise durch eine den Beinbereich des Fahrgasts
erfassende, bekannte Lichtschranke erfolgen kann,
wobei in Abh3ngigkeit vom Lichtschrankensignal
die Stellung der SchlieBschiene verdnderbar ist.

Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der nachstehenden Figurenbe-
schreibung n3her erlautert.

Die Fig. 1 zeigt in einer schematischen Seiten-
ansicht einen Haubensessel nach dem Stand der
Technik sowie stationseigene Steuervorrichtungen
(@ffnungs- und SchlieBschienen) zum automati-
schen Offnen bzw. SchlieBen der Wetterschutzhau-
be.

Die Fig. 2 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel eines er-
findungsgeméBen Sessels und insbesondere die
erfindungsgemiBe Verriegelungsvorrichtung in ei-
ner schematischen Seitenansicht, wobei mehrere
Stellungen der sesseleigenen Betdtigungseinrich-
tung und der Verriegelungsvorrichtung dargestellt
sind.

Die Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
auf ein weiteres Ausflhrungsbeispiel der erfin-
dungsgemifen Betétigungseinrichtung samt Ver-
riegelungsvorrichtung und die Fig. 4 zeigt eine
schematische Draufsicht auf die in Fig. 3 darge-
stellte Einrichtung. SchlieBllich zeigt die Fig. 5 eine
mit einer erfindungsgemiBen Verriegelungsvorrich-
tung ausgestattete Gondel einer Gondelbahn in ei-
ner Seitenansicht.

Die Fig. 1 zeigt einen Sessel 1 nach dem
Stand der Technik, der Uber eine Klemme 2 an
dem in Forderrichtung 3 bewegten F&rderseil 4
festgeklemmt ist. Der Sessel 1 weist eine Wetter-
schutzhaube aus durchsichtigem Kunststoffmaterial
auf, die in der in Fig. 1 gezeigten Stellung ge-
schlossen ist. Die Wetterschutzhaube 148t sich um
das Schwenklager 6 in Pfeilrichtung 7 aufschwen-
ken, um ein Ein- und Aussteigen der Fahrgdste zu
ermdglichen. Das Offnen und SchlieBen der Wet-
terschutzhaube 5 beim Einfahren bzw. Ausfahren
aus der Station kann automatisch erfolgen. Dazu ist
eine sesseleigene Betidtigungseinrichtung 11 vor-
gesehen, die im vorliegenden Fall im wesentlichen
aus einem an der Gehdngestange 9 um eine Achse
10 schwenkbar gelagerten Betitigungshebel 11 be-
steht, der an seinem freien Ende eine Betitigungs-
rolle 12 aufweist. Ein als Ubertragungseinrichtung

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wirkendes Gestdnge 8a, 8b Uberirdgt die Bewe-
gung des Betétigungshebels 11 auf eine Schwenk-
bewegung der Wetterschutzhaube. Die Betiti-
gungsrolle 12 lauft bei der Bewegung des Sessels
in der Station auf stationseigene Steuervorrichtun-
gen auf. Zum Offnen der Wetterschutzhaube 5 ist
als stationseigene Steuervorrichtung eine schrig
zur Bewegungsrichtung 3 angeordnete Offnungs-
schiene 13 vorgesehen, die den Betitigungshebel
11 verschwenkt. Diese Schwenkbewegung wird
dann {iber das Gestéinge 8a, 8b in eine Offnungs-
bewegung der Wetterschutzhaube 5 umgesetzt. In
der Offenstellung der Wetterschutzhaube befindet
sich der Betdtigungshebel in der in Fig. 1 strichliert
eingezeichneten Stellung. Zum SchlieBen der Wet-
terschutzhaube an der Stationsausfahrt ist als sta-
tionseigene  Steuervorrichtung eine  analoge
Schliefschiene 14 vorgesehen. Die erforderliche
Energie zum Offnen und SchlieBen liefert der in
Bewegung befindliche Sessel.

Die Offnungs- und SchlieBschienen 13 bzw. 14
kénnen in eine Neutralstellung verschwenkt wer-
den, bei der sie parallel zur Forderrichtung liegen
und nicht mit der Betitigungsrolle 12 in Kontakt
treten. Dies ist vor allem an der Stationsausfahrt
bei besetzten Sesseln erwlinscht. ErfaBt eine Licht-
schranke, daB der Sessel besetzt ist, so geht die
Schliefschiene 14 in die Neutralstellung und es
erfolgt keine zwangsweise SchlieBung der Wetter-
schutzhaube. Vielmehr kann der Fahrgast selbst
entscheiden, ob er die Wetterschutzhaube schlie-
Ben will oder nicht. Unbesetzte Sessel werden Uber
die SchlieBschiene 14, den Betdtigungshebel 11
und das Gestdnge 8a, 8b bei der Stationsausfahrt
automatisch geschlossen.

Bisher bestand das Problem, daB die Wetter-
schutzhauben durch Windeinflisse auf der Strecke
gebffnet wurden, womit eine groBe Windangriffsfla-
che und damit ein unerwlinschtes starkes Pendeln
bzw. Schwingen des Sessels gegeben war. AuBer-
dem ist bei gebffneter Wetterschutzhaube die Sitz-
fliche den Witterungseinflissen (Schnee und Eis)
voll ausgesetzt.

Um dies zu vermeiden und die Wetterschuiz-
haube des unbesetzten Sessels auf der Strecke
sicher geschlossen zu halten, ist bei dem in Fig. 2
dargestellten Ausflihrungsbeispiel gemiB einem
bevorzugten Ausflhrungsbeispiel der Erfindung
eine am Betitigungshebel 11 schwenkbar gelager-
te Rastklinke 16 vorgesehen (Schwenkachse 15),
die in der mit ausgezogenen Linien dargestellien
verriegelten Position mit einer Rastnase 16a eine
gehdngefeste Gegenrast 17, die beispielsweise als
Zapfen ausgebildet sein kann, hintergreift.

Die Funktionsweise des in Fig. 2 dargestellien
und aus Betdtigungshebel 11 und Rastklinke 16
bestehenden Doppelgelenkhebels ist die folgende:
In der Offnungsstellung der Wetterschutzhaube 5
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befindet sich der Doppelgelenkshebel in der mit
18a bezeichneten strichliert eingezeichneten Stel-
lung. Anstelle der bisherigen Anordnung der Bet#ti-
gungsrolle 12 direkt am Betétigungshebel 11 (Fig.
1) ist nunmehr die Betétigungsrolle 12" an einem
Vorsprung 19 der Rastklinke 16 angeordnet. Es ist
also weiterhin nur eine einzige Betdtigungsrolle 12’
vorgesehen. LAuft nun diese Betétigungsrolle 12
auf die SchlieBschiene 14 auf, so erfolgt zunédchst
durch die Steuerschiene eine Verschwenkung der
Rastklinke 16 gegeniiber dem Betitigungshebel
11, bis die Rastklinke 16 am Anschlag a des Beti-
tigungshebels 11 anliegt (Stellung 18b). Ab diesem
Zeitpunkt nimmt die von der Schliefschiene 14
hochgedriickte Rastklinke 16 den Betdtigungshebel
11 mit, wobei eine SchlieBung der Wetterschutz-
haube 5 erfolgt. Am Ende des SchlieBvorgangs
hintergreift die Rastnase 16a automatisch die Ge-
genrast 17, womit der Betdtigungshebel 11 verrie-
gelt ist. Die Wetterschutzhaube 5 ist damit nicht
nur geschlossen, sondern gleichzeitig auch gegen
unerwiinschtes Offnen durch Wind verriegelt ist.

In der Gegenstation 1duft die Betitigungsrolle
12' auf eine Offnungsschiene 13 auf, womit zu-
nichst die Rastklinke 16 des Doppelgelenkshebels
gegeniiber dem Betdtigungshebel 11 in die mit 18¢c
bezeichnete strichliert eingezeichnete Stellung ver-
schwenkt. In dieser Stellung liegt ein Teil der Rast-
klinke 16 am Anschlag b des Betdtigungshebels 11
an. Ab dieser Stellung nimmt die Rastklinke 16 den
Betitigungshebel 11 mit und es erfolgt eine Off-
nung der Wetterschutzhaube, bis sich der Doppel-
gelenkshebel in der mit 18a bezeichneten Stellung
befindet.

Die erfindungsgemiBe Verriegelungsvorrich-
tung 1388t sich leicht an bestehenden Sesselbahnen
nachristen, wobei den den Stationen keine Verdn-
derungen notig sind. Vielmehr wird die Verriege-
lungsvorrichtung geméB einem besonderen Merk-
mal der Erfindung durch die ohnehin bereits vor-
handenen Offnungs- bzw. SchlieBschienen fiir die
Wetterschutzhaube automatisch betitigt. Es erfolgt
eine funktionssichere Verriegelung des Betiti-
gungshebels an der Gehdngestange.

Bei einer Ausfahrt eines besetzien Sessels aus
der Station wird es fUr glinstig erachtet, wenn keine
zwangsweise SchlieBung der Wetterschutzhaube
erfolgt. Damit ist keine Gefdhrdung der Fahrgidste
gegeben, und der Fahrgast kann die Wetterschutz-
haube absichtlich offen lassen. Dazu braucht ledig-
lich die Schliefschiene 14 aus dem Bereich der
Betatigungsrolle 12" herausgeschwenkt werden. Er-
folgt nun auf der Strecke eine SchlieBung der Wet-
terschutzhaube durch den Fahrgast, so ver-
schwenkt der Betdtigungshebel 11 in die in Fig. 2
mit ausgezogenen Linien dargestellte Stellung,
ohne daB sich dabei die Realtiviage der Rastklinke
16 zum Betdtigungshebel 11 verdndert. In der hdn-
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disch geschlossenen Schliefstellung befindet sich
also die Rastklinke 16 in der mit 18c bezeichneten
Stellung, in der die Gegenrast 11 nicht hintergriffen
wird. Es erfolgt also bei der hdndischen SchlieBung
der Wetterschutzhaube absichtlich keine Verriege-
lung, um jederzeit eine Offnung der Wetterschutz-
haube durch den Fahrgast zu ermd&glichen.

In den Fig. 3 und 4 ist ein weiteres Ausflih-
rungsbeispiel des erfindungsgeméBen Doppelge-
lenkshebels dargestellt, wobei gleiche Bezugszif-
fern gleiche bzw. dquivalente Teile bezeichnen wie
in Fig. 2. Bei dem in den Fig. 3 und 4 dargestellten
Ausfihrungsbeispiel ist der gekropft ausgebildete
Betadtigungshebel 11 um eine Schwenkachse 20 an
der Halterung 21 schwenkbar gelagert. Die sche-
matisch angedeutete Feder 22 ist fir die Funk-
tionsweise unwesentlich und verhindert lediglich in
einem Storfall ein unzuldssiges Verschwenken des
Betatigungshebels in das freizuhaltende Lichtraum-
profil. Der zweite Teil des Doppelgelenkhebels,
ndmlich die Rastklinke 16, ist in Fig. 3 mit ausge-
zogenen Linien in der mit der Gegenrast 17 verrie-
gelten Stellung dargestellt. Die fiir die Funktions-
weise ndétigen Anschldge, die den relativen Ver-
schwenkweg der Rastklinke 16 gegeniber dem
Betadtigungshebel 11 begrenzen, sind bei dem in
den Fig. 3 und 4 dargestellten Ausflihrungsbeispiel
dadurch geldst, daB der Betdtigungshebel 11 ein
Langloch 23 aufweist, in dem ein fest mit der
Rastklinke 16 verbundener Stift 24 bewegbar ist.
Die beiden Enden des Langlochs bilden die den
Verschwenkweg zwischen Rastklinke und Betiti-
gungshebel begrenzenden Anschldge.

Das in den Fig. 3 und 4 dargestellte Ausflih-
rungsbeispiel weist als weitere Besonderheit noch
eine zur Rastklinke 16 hin federbelastete bewegli-
che Gegenrast 17 auf. Die Gegenrast 17 ist dabei
als ein Zapfen ausgebildet, der von einem ver-
schwenkbaren Hebel 25 absteht, welcher durch
eine Feder 26 in Richtung des Pfeiles 27, also zur
Rastnase 16 hin, federbelastet ist. Ein nicht darge-
stellter Anschlag begrenzt den Verschwenkweg des
Hebels 25 in Richtung des Pfeiles 27 bei ausge-
klinkter Rastklinke 16. Die federnde Lagerung der
Gegenrast 17 hat den Vorteil, daB ein funktionell
absolut einwandfreies Einrasten der Rastklinke
mdglich ist. Beim Aufschwenken der Rastklinke
kann die federbelastete Gegenrast zunichst von
der AuBenseite der Rastnase 16a in die in Fig. 3
strichliert dargestellte Stellung entgegen der Feder-
belastung zurlickweichen. Erreicht die Rastklinke
16 die Endlage, so schnappt die Gegenrast 17
automatisch unter die Rastnase ein, womit die Ver-
riegelung gegeben ist.

SchlieBlich weist das in Fig. 3 und 4 dargestell-
te Ausflihrungsbeispiel noch das Merkmal auf, daB
die schwenkbare Verbindung zwischen Betiti-
gungshebel 11 und Rastklinke 16 absichtlich
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schwergdngig gemacht ist, um auBer bei der Beti-
tigung durch die Offnungs- bzw. SchlieBschiene
eine unbeabsichtigte relative Verschwenkung zwi-
schen Rastklinke 16 und Betdtigungshebel 11 zu
vermeiden. Diese Schwergingigkeit der Verbin-
dung kann beispielsweise dadurch realisiert sein,
daB die beiden Hebelteile 11 und 16 federnd ge-
geneinander gedrlickt sind und damit die Reibung
zwischen ihnen erhdht wird. Bei dem in den Fig. 3
und 4 dargestellten Ausflihrungsbeispiel ist dazu
eine Feder 29 vorgesehen, die Uber eine Mutter 28
vorgespannt werden kann.

Wie bereits eingangs erwihnt, eignet sich die
erfindungsgemiBe Verriegelungsvorrichtung insbe-
sondere fiir Haubensessel, das heiBt Sessel mit
Wetterschutzhauben.

Grundsétzlich ist es jedoch auch denkbar und
mdglich, eine solche Verriegelungsvorrichtung bei
Gondelbahnen vorteilhaft einzusetzen. Bei dem in
Fig. 5 dargestellten Ausfihrungsbeispiel ist eine
kuppelbare Gondel 30 dargestellt, deren Tir 31 in
den Stationen automatisch geschlossen bzw. gedoff-
net werden kann. Diese Offnung erfolgt Uiber eine
gondeleigene Betétigungseinrichtung und eine
Ubertragungseinrichtung, von der lediglich der obe-
re Bereich dargestellt ist. Die Ubertragungseinrich-
tung als solche, also die Ubertragung der Schwenk-
bewegung des Betdtigungshebels 11 auf eine
Offnungs- bzw. SchlieBbewegung der Tiir ist dem
Fachmann gut bekannt und braucht daher hier
nicht ndher beschrieben zu werden. Wiederum ist
der aus Betdtigungshebel 11 und Rastklinke 16
bestehende Doppelgelenkshebel vorgesehen, Uber
den beim Schliefen der Tiren automatisch eine
Verriegelung der Tiren mdoglich ist. Die Funktions-
weise des in Fig. 5 dargestellten Doppelgelenkshe-
bels ist dieselbe wie die des Doppelgelenkshebels
der Fig. 2.

Patentanspriiche

1. Sessel fir eine Sesselbahn, mit einer Gehén-
gestange und einer von dieser getragenen
schwenkbaren Wetterschutzhaube, wobei ober-
halb dieser an der Gehdngestange eine Betiti-
gungseinrichtung bewegbar gelagert ist, die
von einer stationseigenen Steuereinrichtung
bewegbar ist und deren Bewegung Uber eine
Ubertragungsvorrichtung auf die Schwenkbe-
wegung der Wetterschutzhaube Ubertragen
wird, und mit einer Verriegelungsvorrichtung
zur Verriegelung der geschlossenen Wetter-
schutzhaube, dadurch gekennzeichnet, daB die
Verriegelungsvorrichtung (16) an der Betiti-
gungseinrichtung (11) oberhalb der Wetter-
schutzhaube (5) angeordnet ist und daB die
Verriegelungsvorrichtung (16) zur Verriegelung
der Wetterschutzhaube (5) in der geschlosse-
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nen Position die Betdtigungseinrichtung (11)
an der Gehdngestange (9) oder einem damit
verbunden Teil (17) verriegelt.

Gondel flUr eine Gondelbahn, mit einer Gehén-
gestange und einer von dieser getragenen Ka-
bine mit automatisch betdtigbarer Tir, wobei
oberhalb dieser an der Gehingestange eine
Betatigungseinrichtung bewegbar gelagert ist,
die von einer stationseigenen Steuereinrich-
tung bewegbar ist und deren Bewegung Uber
eine Ubertragungsvorrichtung auf die Schlief-
und Offnungsbewegung der Tir Ubertragen
wird, und mit einer Verriegelungsvorrichtung
zur Verriegelung der geschlossenen Tir, da-
durch gekennzeichnet, daB8 die Verriegelungs-
vorrichtung (16) an der Betdtigungseinrichtung
(11) oberhalb der Kabine angeordnet ist und
daB die Verriegelungsvorrichtung (16) zur Ver-
riegelung der TUr in der geschlossenen Posi-
tion die Betitigungseinrichtung (11) an der Ge-
hidngestange (9) oder einem damit verbunden
Teil (17) verriegelt.

Gehinge nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Betatigungseinrichtung einen an der Gehinge-
stange (9) schwenkbar gelagerten Betdtigungs-
hebel (11) aufweist, dessen Schwenkbewegung
Uber eine als Gestdnge, als Bowdenzug oder
dgl. ausgebildete Ubertragungseinrichtung (8a,
8b) Ubertragen wird, dadurch gekennzeichnet,
daB an diesem Betdtigungshebel (11) ein als
Rastklinke (16) ausgebildeter, zweiter Hebel in
einem gegeniiber dem Betdtigungshebel (11)
durch Anschlage (a, b) begrenzten Winkelbe-
reich schwenkbar gelagert ist, wobei diese
Rastklinke (16) zum Verriegeln des Betiti-
gungshebels (11) in der Position der geschlos-
senen Wetterschutzhaube (5) bzw. Tlr (31) in
eine mit der Gehingestange (9) in Verbindung
stehende Gegenrast (17) einrastet.

Gehinge nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Rastklinke, vorzugsweise an
einem abstehenden Vorsprung (19), eine Betd-
tigungsrolle (127) trdgt, Uber die die Rastklinke
(16) und der Betdtigungshebel (11) durch sta-
tionseigene  Offnungsschienen  (13)  bzw.
Schlieschienen (14) betitigbar ist.

Gehinge nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die schwenkbare Verbin-
dung zwischen Betitigungshebel (11) und
Rastklinke (16) schwergéngig ausgebildet ist.

Gehinge nach einem der Anspriiche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der Betdtigungs-
hebel (11) ein Langloch (23) aufweist, in dem
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ein fest mit der Rastklinke (16) verbundener
Stift (24) bewegbar ist, wobei die beiden En-
den des Langlochs (23) die den Verschwenk-
weg zwischen Rastklinke (16) und Betdtigungs-
hebel (11) begrenzenden Anschldge darstellen.

Gehinge nach einem der Anspriiche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Gegenrast
(17) zur Rastklinke (16) hin federbelastet, be-
weglich an Gehdngestange (9) gelagert ist.

Gehinge nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Gegenrast (17) ein von ei-
nem federbelasteten und begrenzt ver-
schwenkbaren Hebel (25) abstehender Zapfen
ist, den eine Rastnase (16a) am Ende der
Rastklinke (16) hintergreifen kann.

Sesselbahn mit Sesseln nach einem der An-
sprich 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB
zumindest eine stationseigene Steuervorrich-
tung (13, 14) in eine Neutralstellung bringbar
ist, in der keine Betdtigung der sesseleigenen
Betatigungseinrichtung (11) und keine Betiti-
gung der Verriegelungsvorrichtung (16) erfolgt.

Sesselbahn nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die am Stationsausgang befindli-
che stationseigene Steuervorrichtung (14) bei
besetzten Sesseln in die Neutralstellung geht
bzw. dort verbleibt und daB die Verriegelungs-
vorrichtung (16) derart ausgebildet ist, daB bei
einer hidndischen SchlieBung der Wetter-
schutzhaube durch den Fahrgast eine Verrie-
gelung der Wetterschutzhaube durch die Ver-
riegelungsvorrichtung (16) in der geschlosse-
nen Stellung unterbleibt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 510 357 A1




EP 0 510 357 A1

M -
b/%_(\w.
~ 4 ‘
1L
8a T

I




EP 0 510 357 A1

16

16a

A- -~
~ Y
\ XY
A .
gy +—
.\.\ Nt
-~ -
va h !
’ N -— [ 1 }
-~ ! q
N\ Y 1=—=F 7 . _
1 N !
227/ |
VM/V.LX |
/ N\ A M._ ~
H\ / _;_ﬁut == .\ <
\ 9\
O O 1
K FHERE Q N

Fig. 4

10



EP 0 510 357 A1

Fig. 5

16

12
15
N

+

T

11

8a




EPO FORM 1503 03.82 (POS0)

Nummer der Anmeldung

Q Europdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt

EP 92 10 4738

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Katogorie|  Keanacichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Bewifit | KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
A DE-A-2 131 456 (SIGMA PLASTIQUE UND POMAGALSKI 1 B61812/00
5. A)

* Sefte 11, Absatz 2 - Seite 14, Absatz 2;
Abb{ldungen 5-7 *

A AT-B-361 538 ( TRAUNSTEINERWERKSTATTEN JOSEF 1

SWOBODA)
* Sefte 3, Zeile 16 - Zefle 43; Abbildungen 1,2

*x

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

B61B

Der vorlicgende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Racherchemert Abschiufdetum der Recharche Prtter
DEN HAAG 07 JULI 1992 P, CHLOSTA

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
pach dema Anmeldedatum verffentlicht worden ist

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E
X : von besonderer Bodeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ilbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

